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Von den Rhodophyceen Unterfrankens

Eine Zusammenfassung alter und neuer Ergebnisse
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Von Otto Bock, Würzburg

Neben der ungeheueren Fülle anderer A lgengruppen tre ten die Rhodophyceen (Rot
algen) des Süßwassers an G attungen und A rten  nur in geringer Zahl in Erscheinung. Jn 
M itte le u ro pa  wurden im Süßwasser nur 7 G attungen dieser im M eere so verb re ite ten  
und in Formen und Farben eine viel bestaunte Zierde des Salzwassers b ildend, ge fun 
den. Es sind dies die G attungen (alphabetisch geordnet):

Batrachospermum
Bangia
Chantransia
H ildenbrand ia
Lemanea
Porphiridium
Thorea

V ertre te r dieser 7 G attungen wurden auch in unserem Beobachtungsgebiet festgeste llt, 
meist a llerd ings nur m it einer A r t ;  nur die G attungen Batrachospermum und Lemanea 
überschreiten diese Zahl um ein Geringes.
Die Beobachtungszeit liegt zwischen den Jahren 1922-1962, um faß t also rund 40 Jahre. 
Die m annigfachen Veränderungen der Landschaft durch Trockenlegung, F lurbereinigung, 
Kanalisation usw. machen es wahrscheinlich (von anderen Standorten besteht die G e
w ißheit), daß die B iotope iso verändert, bzw . vern ich te t wurden, daß die einstigen Sied
ler aus der A lg en w e lt verschwunden sind.
Eine Nachprüfung w a r aus Zeitm angel und aus anderen Gründen in vielen Fällen nicht 
möglich. (Vgl. d ie Bemerkungen bei einzelnen Arten).

Gattung Bangia Lyngb.

Nur m it einer A r t  im Süßwasser Europas vertre ten.

Bangia atropurpurea (Roth) Ag., Tafel III, Fig. 1,2

Besiedelt m it Vorliebe rasch bewegtes W asser, bes. M ühlräder. H auptvege ta tionsze it: 
M a i bis O ktober. V erschw indet o f t  ohne erkennbare Ursache von länger besiedelten 
Standorten.
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F u n d o r t e  Mühlräder: schon 1827/30 von Leiblein an M ühlrädern bei W ürzburg ge
m e lde t; Stoll 1899 aus der Umgegend von W erthe im , z. B. von der Teilbacher Mühle 
(Taubertal) Juli/August.
Funde aus neuerer Zeit: M üh lrad  der S tettener Mühle (W erntal) in Massen, M a i 1932, 
O ktobe r 1935, die M ühle w urde 1962 abgerissen. Im Mühlbach des Dorfes Mühlbach 
(M ain ta l), Sept. 1931
Laufbrunnen: im Brunnentrog des Dorfes Escherndorf/M ain, zusammen m it U lo tnrix  
tenuissima, 16.2.28, im Brunnentrog des Dorfes Schwanfeld bei Schweinfurt, M a i 1932. 
Durch Reinigen der steinernen Brunnentröge w ird  die A lge o f t  zum Verschwinden ge
bracht. Die überall in den D örfern eingerichteten W asserleitungen machen zudem die 
Laufbrunnen überflüssig.
Felsen: im Tropfw asser der Zeller Felsen bei W ürzburg, Juli 1928. Die unterfränkischen 
Standorte liegen alle im M uschelkalk.
Jura: am W ehr der W isent bei Tüchersfeld, Fränkische Schweiz, Sept. 1957,

Gattung Batrachospermum Roth

Von dieser in unserem Beobachtungsgebiet verb re ite ts ten  Rhodophycee wurden fo lgen 
de A rten  fes tgeste llt:

Batrachospermum \ßoryanum Sirod.
Batrachospermum D illenii Bory 
Batrachospermum ihelminthosum Sirod.
Batrachospermum Kuehneanum Rabenh.
Batrachospermum m on ilifo rm e Roth 
Batrachospermum testa le  Sirod.
Batrachospermum vagum Roth Ag.

Von dieser G attung können in unserem G ebiet bei nachhaltiger Suche noch w e ite re  A r 
ten e rw a rte t werden.

Batrachospermum Boryanum Sirod. Tafel II, Fig. 7,8 10

F u n d o r t :  Quellrinnsal oberha lb  des Bomigsees bei Lichtenau/Spessart, Buntsandstein
geb ie t 27. 8. 56 und 30. 9. 62

Das Q uellgebiet des Bomigsees ist eine kleine Sum pflandschaft m it prächtigen M oos
polstern (Sphagnum sp., aber auch Politrichum sp.) und b ilde t m it seinem e tw a  2 km 
langen A b flu ß  zum Eichensee (Stausee) und dem südlich davon gelegenen Sumpfgebiet 
zum Hafenlohrbach eine der interessantesten Biotope des Spessarts, der überreich an 
A lgen, besonders Desmidaceen, ist. Batrachospermum Boryanum ist nur im Q uellgebiet 
oberhalb des Bomigsees zu finden. Dieser, einst ein Stausee zum A bflöß en  von H o lz
stämmen, w ird  von zw e i Quellen m it frischem Quellwasser versorgt. Das in nächster 
Nähe des Sees entstehende Q uellrinnsal — und nur dieses — ist der Fundort unserer 
A lge. Es w a r am 27. 8. 56 au f einer Länge von e tw a 10 m von üppigen Thalli vo lls tänd ig  
überzogen.
Dazwischen fanden sich O sc illa to ria  spendida und O sc illa to ria  nigra.
A m  30.9. 62 w a r die A lge  tro tz  ungünstiger Lichtverhältnisse am S tandort (dichter 
Baumschatten) (noch reichlich vertre ten. G onim oblaste der verschiedensten Entwicklungs
stufen deuteten au f norm ale Entw icklung; doch fanden sich neben den typischen ellip- 
soidischen oder e ifö rm igen Trichogynen häufig unregelm äßig ge form te. 
Batrachospermum Boryanum ha tte  sich also sechs Jahre als s tan dortfes t erwiesen. 
Begleitalgen konnten diesm al nicht festgeste llt werden.
Der Fundort lieg t im Buntsandstein.
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Batrachospermum Dillenii Bory, Tafel I, Fig. 1, 2 ,3 ,4  

Sämtliche Funde liegen im M uschelkalkgebiet.

Quelltümpel und Quellgraben bei Oberpleichfeld unweit des Friedhofes an Betonröhren, 
au f Gehäusen von Limnaea ova ta  und Planorbis sp., Juli/August 1922/23, ebenso in be
sonders üppiger Entwicklung (Klumpen in Größe einer K inderfaust) am 24. 5. 26 zusam 
men m it Batrachospermum m on ilifo rm e, D raparna ld ia  plumosa, Chaetophora elegans 
und Stigeoclonicum falklandicum .
'1926/27 wurde der S tandort durch F lurbereinigung vernichtet.

Tümpelquelle beim Dorf Kürnach im Quellgebiet des Kürnachbaches. Am  2. 6. 26 wurde 
nur ein kle iner Thalus an einem Binsenhalm gefunden, am 15.7.26 aber in üppigster 
Entw icklung, ebenso am 19.8.29. Freischwimmend oder an W asserpflanzen, auch an 
der Schale von Limnaea ova ta  wuchernd.
D ringt vere inze lt noch einige M e te r in den A b lau fg raben  des Tümpels; in dem e tw a 
10 m en tfe rn ten Kürnachbach feh lt die Alge.

Begleitalgen: Batrachospermum m onilifo rm e, Chaetophora elegans, M ougeotia  scalaris,. 
Cosmarium M eneghini, Scenedesmus quadricauda, Scenedesmus obliquus.

Quelltümpel und Abflußgraben der Winterhäuser Quelle an der Straße W ürzbu rg-W in
terhausen.
An Aststücken zwischen Chantransia sp. 25. 9. 34

Begleitalgen: Cladophora fra c ta , (in ihrem Schleim Lyngbya Kützingiana), U lothrix zo- 
na ta , O sc illa to ria  form osa, M erid ion  sp., Synedra sp.

„Kühler Loch", Quelltümpel am Aschbach im Werntal. Der Tümpel ist e tw a  2 0 x 6  m 
g ro ß ; ein kurzer A b fluß g raben  von annähernd 10 m Länge führt reichlich W asser, ein 
k le iner Zuflußgraben hingegen nur wenig. Die Quellen im Tümpel selbst sind recht gut 
zu erkennen. Hohe Erlenbäume beschatten den Biotop.
Besuchszeiten: 12. 7. 32 — 24. 4. 54 — 15. 4. 54 — 27. 3. 56 — 25. 3. 62

Begleitalgen: Batrachospermum m onilifo rm e, U lothrix subiilissim a, Stigeoclonium  nudius- 
culum, Chaetophora elegans, Lyngbya aestuarii, O scilla toria  nigra, O sc illa to ria  limosa 
(nur in einzelnen Fäden im Schleim von Batrachospermum), reichlich D iatom een (M elosira 
sp., M erid ion  sp.) Die beiden Batrachosperm um -Arten kommen sowohl im Tümpel w ie  im 
A bflußgraben , nicht aber im w ärm eren Aschbach vor. (vgl. oben Kürnachbach!) 
Aufschlußreich w aren die Funde vom 25. 3. 62. Trotz der lang andauernden kalten {W it
terung des Frühjahres zeigte sich schon lebha fte r Algenwuchs. Im W asser liegende Baum
zweige und Äste w aren außer m it Grünalgen m it schwärzlichen Schichten oder großen 
Lappen ,von gleicher Farbe überzogen; sie bestanden in der Hauptsache aus Batrachos
permum m on ilifo rm e ; die s tark ga lle rtigen Formen w aren reich ve rzw e ig t, zeigten aber 
nur w enig Trichogyne. Zwischen diesen derben Formen hoben sich die zartg liederigen 
Fäden von Batrachospermum D illenii m it ihrer schwachen G allerthü lle deutlich ab. Es be
steht kein Z w e ife l, daß beide A rten  übe rw in te rt waren, ein schönes Beispiel für O rts 
beständ igkeit seit 1932.

Batrachospermum helminthosum Sir.
Dr. S tadler m eldet zwei Fundplätze aus dem Jahre 1924:
1. Tümpel der Welschen Quelle des Partensteiner Tales, Spessart, Buntsandsteingebiet,'
2. Rinnsal, das durch das Rote M oo r (Rhön) flie ß t — Urgestein, bzw . Torf. 

Batrachospermum Kuehneanum Rab. Tafel I, Fig. 5
Von dieser A lge  ist in unserem Beobachtungsgebiet nur ein e inziger Fundort bekannt, 
im „S ee" von Sendelbach bei Lohr/M ain. Der unermüdliche Forscher Dr. S tadler en t
deckte sie do rt bereits 1923. In seiner Schrift „V o ra rb e ite n  zu einer L im nolog ie von Un
te rfra n ke n " (1924) äußert er sich über das rä tse lha fte  A u ftre te n  der A lge , ohne .den
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Sachverhalt klären zu können. In der Süßwasserflora von Pascher (1925) sind nur Bunz- 
lau in Schlesien und Radeberg bei Dresden als Fundorte «u fgefüh rt.
Die A lge  wucherte auf den Gehäusen von Planorbis corneus und Limnaea stagnalis o ft 
in so üppigen Formen, daß das Schneckenhaus in dem vio le ttgrünen Buschwerk v o ll
ständig verschwand. (Pascher g ib t nur 12— 14mm Länge an!)
Die A lge  ist im Sendelbacher See in starkem  Rückgang beg riffen , vie lle ich t schon v o ll
ständig verschwunden.
Der S tandort liegt im Buntsandstein.

Dank der regen S am m eltä tigke it von Dr. Stadler konnte im Jahre 1932 eine fas t lücken
lose Entwicklungsreihe von Batrachospermum Kuehneanum au f Planorbis corenus fes tge 
s te llt werden, (vgl. O. Bock, Die A lg en flo ra  des Sees von Sendelbach).

Sie sei hier w iedergegeben:
26. 3. Chantransia-Stadium , reichlich vorhanden.

3. 4. Neben dem Chantrasia-S tadium  auch die typische Form.
11.4. Thalli schon mehrfach ve rzw e ig t, zum Teil m it dichten W irte ln , daneben ,noch 

Chantransia-Stadien.
Ein Pflänzchen w e is t eine Form auf, die dartu t, daß Batrachospermum überw inre rt, 
und zw a r in Form eines derben Strunks. Eben tre ib t er junge Zweige aus. Der 
Strunk erinnert an den Status hiemalis bei C ladophora. Vergl. unter 8. 12.!

23. 4. M eist Jungpflanzen, selten noch Chantransia. A u ffa llen d  sind die langen Haare, 
die an ä lte ren Pflanzen nie in diesem Ausmaß zu beobachten sind. (Die gleiche 
Erscheinung läßt sich auch an Chaetophora feststellen.)

28. 4. Zum ersten M a l grüner, d ichter Flaum von 4—5 mm Länge. Die einzelnen P flänz
chen manchmal inm itten  von Chantransia-Räschen stehend.

4. 5. Typische Form, kein Chantransia-Stadium  mehr.
9. 5. w ie  am 4. 5.

21.5. Reichlich verzw e ig te  Pflänzchen, bereits m it dichten Quirlen.
28. 5. W eitere  Fortschritte in der Entw icklung, Verzweigungen reichlicher, Q uirle zah l

reicher und dichter, bereits mehrere cm lange Fahnen.
2.9 6. A lle  Pflanzen in langen Fahnen.
8. 12. Q uirle fehlen ganz, so daß nur Strünke übrigb le iben; aus der Rinde entspringen

einzelne Ästchen aus 2 bis 6 Zellen, unverzweigt, überw in te rungs fo rm ! Vgl. un
te r 11. 4.

Batrachospermum moniliforme Roth, Tafel I, Fig. 11 
In unserem G eb ie t die häufigste A r t  der Gattung.
Schon von Leiblein 1827/30 und von Stoll 1883/92 (aus der Umgebung von W ertheim ) ge
meldet.
S t a n d o r t e  Bevorzugt werden schnellfließende Rinnsale (Quellen, Quellbäche, M üh l
gräben, laufende Brunnen usw.). In Tümpeln selten. Von der Ebene bis ins Bergland des 
Spessarts und der Rhön; von Frl. Stave noch im G eb ie t der Fulda-Quelle in 900m Höhe 
gefunden.
Untergrund: M uschelkalk, Buntsandstein, Urgestein.

Batrachospermum testale Sirod.
Einziger bekannter S tandort: in der Lohr zwischen W aldschloßbrauere i Framrnersbach 
und Ziegelhütte — Buntsandsteingebiet — 3. 9. 36 (nach Dr. Stadler).

Batrachospermum vagum (Roth) Ag. 
var. Keratophyllum (Bory) Sirod.
Quelle zwischen Neuses am Sand und Breitbach, e tw a  500 m östlich Neuses au f Sand
stein (Unterer Keuper) m it Chantransia sp. 22. 9. 55; Schwemmsee bei Höchberg/W ürzburg, 
Unterer Keuper 25. 6. 46



A u f Schalen lebender Schnecken wurden 3 junge Pflänzchen von je e tw a  1,5 cm Länge, 
aber bereits reichlich geg liedert, gefunden.
Farbe: blaugrün m it Stich ins Gelbliche, bzw . olivgrün.
Trichogyne kege lfö rm ig , o ft  e tw a  unregelmäßig.
G onim oblaste nicht en tw icke lt.

Begleitalgen: Chaetophora elegans, D raparna ld ia  plumosa, V o lvox  aureus, Eudorina 
elegans, Pandorina m orum ,Tetraspora ge latinosa, Spirogrra sp., M ougeotia  sp., Rhizo- 
clonium hieroglyphicum.

Gattung Chantransia (Dec.) Schmitz

Von den in ihrer systematischen Einordnung noah immer ungeklärten Formen dieser 
G attung wurde nur

Chantransia chalybaea (Lyngb.) Fries, Tafel I, Fig. 6

m it Sicherheit festgeste llt. Die Form ist w e it ve rb re ite t und kom m t eigentlich überall vor, 
w o es W asser g ib t, häufig neben den Vorkeim en von Batrachospermum sp. und Lem a
nea sp.

Gattung Hildenbrandia Nardo

Diese G attung ist w ie Bangia in M itte le u ro pa  nur m it einer A r t  ve rtre ten  und w ie  diese 
und Porphiridium cruentum schon durch das lebhafte  Rot des Thallus au ffa llend . Bei den 
übrigen m itteleuropäischen Rhodophycee ist die Rotfärbung vo lls tänd ig  unterdrückt. 

Hildenbrandia rivularis (Lieben) Ag., Tafel III, Fig. 3

Vorkommen: im M a in  au f seinem ganzen Lauf durch U nterfranken, auch in seinen N e
benbächen, z. B. in der Saale.

Die Unterlage, ob Kalk, Q uarz oder Buntsandstein, spielt keine Rolle. Die viel erör-. 
te rte  Frage, ob H ildenbrand ia au f Kalk gedeiht oder ihn m eidet, konnte ich schon 1929 
für den M ain  klären. (Vgl. Jürnesen, Die M aina lgen bei W ürzburg). H ildenbrand ia ge
deiht au f Kalk vorzüglich; die schönsten regelm äßig kre is fö rm igen Thalli fanden sich 
aber au f iQuarz (g la tte  Oberfläche).

Hauptvegetationszeit: Juli bis September
A lle  bisher gemachten Fundangaben über diese „ fa s t  kosm opolitische Süßwasseralge" 
(Luther) stammen aus der Zeit vor der M ainkana lisa tion . Durch diese könnte auch der 
Bestand der H ildenbrand ia  bee in fluß t werden. Die größere W assertie fe  dü rfte  sich 
nicht nachteilig ausw irken, da man ja annim mt, daß die A lge nur ein geringes Lichtbe
dürfn is be s itz t; gedeiht sie doch au f der Unterseite von Flußgeröll. Luther stellte sie in 
finnischen Gewässern noch in 3,5 m Tiefe fest. Vom Gardasee werden gar 90 m ange
geben. W ichtig  aber scheint zu sein, daß m it der herabgesetzten F ließgeschw indigkeit 
die Sedim entation begünstig t und dadurch vie lle ich t die A lgenvege ta tion  im M a inbe tt 
überhaupt unmöglich w ird .
Leider e n tfä llt durch die K analisation die in früheren heißen Sommern so häufige strek- 
kenweise Trockenlegung des Flußbettes und dam it eine bequeme Beobachtungsmög
lichkeit der Flora und Fauna der Flußsohle.
Wenn H ildenbrand ia von den zahlreichen Nebenbächen des M aines nur aus der Saale 
gem eldet wurde, so dü rfte  das kümmerliche Ergebnis auf m angelnde Beobachtungen) 
zurückzuführen sein. „K om m t nicht v o r !"  heißt eben in diesem Falle „N och nicht g e 
funden !"
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Gattung Lemanea Bory

Die G attung ist in U n te rfranken m it dre i A rten  vertre ten :

Lemanea fluv ia tilis  C. Ag.

Lemanea nodosa Kütz. ? ?

Lemanea torulosa (Roth) Ag.

Lemanea fluviatilis C. Ag. Schon 1827/30 von Leiblein aus der Lohr und dem Rechten-' 
bach angegeben; 1859 von Fries aus der Umgebung von W erthe im  (Schönertsbach, Has- 
locher Bach), 1899 von Stahl ebenfa lls aus der Umgebung von W erthe im  (aber nicht aus 
dem M ain) gemeldet.

Funde aus neuerer Ze it bestä tigen das Vorkom m en der A r t  in unserem G ebiet, aus 
Rhön und Spessart:

Rhön: 22.6. 1930 an Steinen in der Schmalen Sinn bei Kothen (O. Bock)
5. 4. 1936 in der Sinn oberha lb  der Sinnbrücke bei Bad Brückenau (Dr. Stadler) 

18.5.1953 im G eb ie t der Fuldaquelle au f der W asserkuppe, m ehrfach darunter 
Büsche bis 12 cm Länge; oberer Teil der Fäden v io le tt, unterer schw arz; o ffe n b a r 
übe rw in te rt (im M a i 1953 lag noch Schnee in der Rhön) Frl. Stave 

Spessart: 6. 10. 1945 im Lohrbach, Partensteiner G rund (Dr. Stadler)

Lemanea nodosa Kütz. Nach Pascher, Süßwasserflora, kom m t die A r t  auch in Bächen 
der M ains (Kinzig) v o r; aus unserem engerem G eb ie t konnte kein Fund m it Sicherheit 
e rkannt .werden.

Die M ög lichke it von Verwechslungen m it Lemanea torulosa ist nicht ausgeschlossen. 

Lemanea torulosa (Roth) Ag. Tafel III, Fig. 1 m it 8
O. und W . Bock fanden die A r t  am 17 6. 1955 in der Lohr in der Nähe der W aldschloß
brauerei.

S tadler jg ib t an: in schnellfließenden Bächen des Spessarts und der V orderrhön, aus ider 
Lohr, dem Aubach und der Haßloch (in deren ganzen Verlauf), aus dem Springbach bei 
der Schleimühle (SO-Spessart), aus einzelnen Stellen der Sinn; in der Lütter (Rhön).
Nach Klingm üller w urde L. toru losa auch im G ebiet von G ießen festgeste llt.

Gattung Porphyridium Naegeli 

Einzige A r t :  Porphyridium cruentum Naegeli
Leiblein: 1827/30: an schattigen, feuchten O rten, am Grunde a lte r M auern und Häuser 
(Herbst) ,oft w e it ausgebreite t.
In neuerer Zeit fand sie O. Bock in W ürzburg auf der Nordse ite  der Feste M arienberg ’
unter einer S tein treppe (Schönbornsche A usfa llp fo rte ) als Lager von e tw a  XA qm.
W. Bock ste llte sie an einer M auer bei Adelsberg (Gemünden), ein größeres Lager b il
dend fest. 26. 3. 59

Gattung Thorea Bory

Einzige A r t  des Süßwassers:

Thorea ramosissima Bory, 7afel III, Fig. 4
Diese Rhodophycee w urde im Herbst 1932 von Frl. Jürgensen zum ersten M ale  bei Ran
dersacker, 5 km oberhalb W ürzburg, im M ain in sta ttlichen Exemplaren bis 75 cm Län
ge) gefunden.
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Im A p ril 1933 tra t sie einige K ilom eter fluß abw ärts  unter der H e id ingsfe lder Eisenbahn
brücke an den Randsteinen in größerer Zahl auf. Ganze Bündel, bis 30 cm lange und 
bis 2 mm dicke braunschwarze, re ichverzw eigte Schnüre flu te ten hier in dem durch die 
Brückenpfeiler eingeengten und dadurch rascher fließenden .Mainwasser.

Die A lge  hielt sich bis t ie f  in den Herbst hinein. Im Dezember vern ich te te der Eisgang 
die ganze Kolonie bis au f 2, je e tw a  10 cm lange Fäden. ,lm Frühjahr 1934 und in den 

fo lgenden Jahren w a r die A lge restlos verschwunden.
Durch idie geringe G eschw indigkeit des M ainwassers als Folge der Kanalisation besteht 
w enig Hoffnung, daß Thorea, die sich im allgemeinen nur in raschfließendem  W asser 
wohl fühlt, w iede r a u ftr itt.
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Tafel-Anhang

Tafel I 

Gattung Batrachospermum
Fig. 1: B. D illenii, Habitus, e tw a  V« nat. Gr.

Fig. 2: B. D illenii, Sproßstück 60/1

Fig. 3: B. Dillenii, Sproßstück m it Gonirnoblaste 90/1

Fig. 4: B. D illenii, Sproßstück m it Doppelgonim oblaste 100/1

Fig. 5: B. Kuehneanum, Sproßstück 60/1

Fig. 7: B. Boryanum, Karpogonast m it Trichogyn 600/1

Fig. 8: B. Boryanum, Trichogyn m it Spermatium 600/1

Fig. 9: Batrachospermum sp., W irte l m it M onosporen 180/1

Fig. 10: B. Boryanum, Verte ilung der Gonirnoblaste im W irte l 20/1

Fig. 11: B. m onilifo rm e, Verte ilung der G onirnoblaste im W irte l 30/1

Fig. 6: Chantransia chalybaea, Habitus 180/1

Tafel II: 

Lemanea torulosa Ag.

Fig. 1: Habitus, e tw a  ya nat. G röße

Fig. 2: Sproßstück m it A ntherid ienständen 90/1

Fig. 3: Sproßstück m it A ntherid ienständen 180/1

Fig. 4: Fadenquerschnitt m it G onirnoblaste 20/1

Fig. 5: Fadenquerschnitt m it Karposporen 20/1

Fig. 6: Sproßspitze 200/1

Fig. 7: Keim pflanze m it erstem veg. B latt 90/1

Fig. 8: Keim pflanze m it erstem veg. B latt 90/1

Tafel III

Fig. 1: Bangia atropurpurea , veg. Fäden m it Keim pflanzen 50/1

Fig. 2: Bangia atropurpurea , Lager in Krusten und Klumpen auf einem M ühlrad in

Stetten, phot. Dr. S tad ler 

Fig. 3: H ildenbrand ia rivu laris, Teil des Thallus 600/1

Fig. 4: Thorea ram osissim a, Habitus, e tw a  V« nat. Größe
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Tafel III
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